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Die dreyfftgste Predig
An dem

Andern Sonntag naZ Pfing¬
sten .

Innhalt :
Die Seeien - erquickende Mahlzeit.

Die Mahlzeiten schlagen nicht allzeit wohl aus / unter¬
schiedlich erwiesen . Das heutige Abendmahl ein
Figur des hochwürdigsten Altars - -Hacrament .
Der bey einer Mahlzeit erscheinen will / bekleidet
sich sauber rc . Vielmehr sollen diejenige innerlich
schon gezieret seyn / welche .bey diesem H . Abend¬
mahl erscheinen wollen . wehe denjenigen / welche
mit unreinem Gewissen hinzu gehen !

Dico autem vobis , quod nemo virorum il¬
lorum , qui vocati sunt , gustabit coenam
meam : Luc » 14 , 24 ,

Ich aber sage euch / baß keiner aus diesen Män¬
nern / welche geladen siynd / mein Abendmahl
kosten solle .

Abheilen und Abendmahl lieb ich nie / ' dann sie schla¬
gen zu Zeiten sehr übel aus . Ubelübe ! ist dem Köni¬
glichen Printzen Amnon die Mahlzeit bekommen :
Warum übet ? Amnon wird / von seinem Bruder /
demAb 'ö ' onauffeinenMayMHofgeledcn . Am¬

non erscheint / wird dem äußerlichen Schein nach / von s incm Bru -

THEMA .

der sehr höffiich empfangen . Die Speisen werden aufgrtragen / daS
Nnn T " ct , -Tracta -



r . Reg *T 3 ’
r8 .

Judith . H
» v.

466
Die dfevsstFstr Predig /

iraLamenk wäre Känigiich / alles im Uberfluß / die rarestkWein l)g ,
den auch nicht ermanglet , alles ist lustig und wohl auf . Unterdgsiir
hatte Absolon feinen Dienern anbefohlen : 0b5ervate , cum rumu !c„ .
rus eric /^ mnon vino , äc dixero vobis : percutite eumLtinterücite :
noiice cimere : Habt ackt darauf / wann mein Bruder Amnon
wird von dem Wein beeruncken seyn / und ich euch sag « :
Schlagt ; u / so schlagt und tödtek ihn / förchtet euch mchrrc .
Der BefelchZl ' -solons wurde vollzogen / und derAmnon bey der
Taftl todtgefchlagen ; Oungiückseelige Mahlzeit ! solcheMahlzelt
liebe ich nicht . Übe ! / übe ! istdemHolofernesfemAbendmahlbk -
kommen / warumübe . ? Dieserhochmürhige - Löwen mürhige / grvß,
mürbige / behertzte und wackere / von seinen Soldaten geliebte und
gelo .' te General - Feld - Marschall , LieutenantHoloftrneö / hat ein
herrliches Abendmahl anstellen und zurichten lassen / bey welchem er
der schönen Judith zugefallen sich Stermvoll hat angetruncken :

. Bibitq ; vinum multum nimis , quantum unquam biberat in vita sua :
Und er trancke über die «nassen viel Wein / so viel / als ers.m
Lkbenlang jemalen getrunckesr hatte . Er wäre so sehr berauscht /
daß er von seinen Bedienten in das Bett muste getragen werden ,'
in diesem Rausch aber ist gedachter Held um benKopffzu kurtz keim
men weilen ihme die behertzteJudith / diesem ihrem Haupt Feind /
das Haupt hat abgenommen . O UnglückfeeligesAbendmahllsoM
Abendmahl liebe ich nicht . Ubel / übel ist dem König BalthasarM
Königl . 1' ratlament bekommen : Warum Übel ? GedachterKd -
nig hat ein köstliches und kostbares Pancquet angestellt : tausend sei¬
ner vornehmsten Officier ohne das Frauenzimmer / darzu beruff/ a;
es wurden der Speisten soviel aufgetragen / daß sich dieTafel hatte
mögen biegen . Und da man ziemlich lang gallant herum getruncken
ein jeder nach seinem Alter / da hat auch der König einen ziemliche
habemur imKopff bekommen / dahero er anbefohlen / die silberne und
güldene Geschirr / welche sein HerrVatter / derKönigNabuchodo «
nosor / aus demTempel zuJerusalem entfrembdet / aufzutragen und
einzuschencken ; aus diesen dann haben alle lachrymabiliter , solemni -
ter und realiter gesoffen ; da seynd die Gesundheiten Reiben -welS
herum gangencherKönighat daraus getruncken / feineOssicier und
H f. Bedimte haben daraus getruncken / das Frauenzimmeru . v >e
Kebs - Weiber haben auch daraus getruncken / und also getrunckm
daß schier alle wären niedergesuncken . Aber / O wie kläglich hatl >̂

Ms geendet ! Wieso ? Wider allesVerhoffen hatderKonM
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sehen eine unsichtbare Hand / die schriebe an die Mand / seine o - m , l e

Schuld / und zwar mit dieser unbekandten ©c & rifff : Mane . The - *
cel , Phares ; Kaum hatte ei die .Schrifft erblicht / hat ersichdermas -

stn darüber entsetzet / daß er am gantzen Leib gezittert / undalso ge ^

zittert , daß sich die Knie zusamen geschlag n . Uber das / was das al -

lerschmertzlichste wäre : Eadem nocte interfectus est Balthafar Rex s # d _
Chaldaeorum : Diesilbige VU <bLjß derChakdätsche DSttlg

umsLeben kommen -Ounglückieelige Mahlzeit lfolcheMahl . eir

liebe ich nicht . Übel / übel ist dem Kayfec Zeno fein Abendmahl be¬

kommen / warum übel ? Dieser pflegte sich schier täglich bey seinem Ce <irc * « * *

Abendmahl voll anzutrincken : EinSmals wäre er alsobetrunckcn /

daß er einem tobten Menschen gleicher wäre / als einem lebendigen /

dayero da er / als ein anderer Holoftrn ' sr also bezechter zu Bett ge¬
tragen wurde / hat seine Kayserliche Gemahlin / Ariadna mit Na¬

men / ihn lebendig lassen begraben / und einen sehr schwebten und

grossen Stein aus dasGrab legen . O ung ' ück seliges Abendmahl !
bebüce mich GOtt vor so ' chem Abendmahl . Mahlzeiten / sage ich
noch elnma ' / und Abendmahl liebe ich nicht absonderlich aber daS

Abendma T weilen d > ses - nach Lehr der SalernikanischenSchul /

nichts als Ungelegmheit in dem Leib / undKranckheiten per ursacht :

Ex magna camastomacbo fit maxima poena ,

ilt jis noäe levis , fit tibi coena brevis .

Von einem grossen Abendmahl /
Bekommt der Mag die gröste Qual ;

Damit du ruhig schlaffen kaust /
Füll nicht zu sehr an deinen Wanst .

HieraufmacheichdieFrag / vbder heutige Mensch : H° m ? Num , II .
quidam ,wohl gethan / daß er ein grosses Abendmahl angestellt wel¬

len die Abendmahl abo schädlich seyn ? Freylich ja bat er wvi ge¬

than sintemalen diesesAbendmadl nicht schö lich sondern sehr nütz¬

lich . Wer ist aber dieser Mensch der dieses grosse Abendmahl hat

eingesetzt ? Der güldene Ckryfoft mein H . Votier C ^ nllus , TKev - ^ p « to ~ "

phiiact . Euihimius unt ) andere / verstehen durch diesen Menschen ., 6 c - 4 .
GOTT den Vatter ; hingegen ab >r der Seraphische Lonaven - xxx » c , 1 .

tura » Hugo , und der Mehrere Theil der Heil . Lehr - Vatter » , Z .Nun 2 ver -
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ve ftchen durch diesen Menschen Christum JESUM

da : ja ein grosses Abendmahl angestellt ? Freylich ja groß : c <rn ,

Ksec dicitur magna propter quamor : primo , quia Dominus magnus ,
scilicet Chiillus . Secundd , quia Convivae magni , scilicet om¬

nes fideles , qui digne accipiunt . Tertio , quia fercula apposita

sunt magna , scilicet corpus & sanguis ipsius Domini . Quarte ,

„ quia 1« vitores magni , scilicet Angeli & c . Dieses Abendmahl

„ wnv groß genennc / wegen vier Ursachen ; Eritlichen / mei en

der HEir groß »st / nemlichen Cbristus ; Andertens / weilen

die Gast groß styud / nemsichen alle Gläubige / welche dich -

„ würdig geni / ssen ; Drillens , weilen die aufgetragene Epch

„ sen groß seynd / nemlichen der Leib und das BIu » des HZc »

ren selbstea ; Vierdlens / weilen die Aufwarter groß ityrd /

mmlichen die Eilgel . O giückseeligdann , und tausendmal glück ,

seelig alle diejenige / welche zu dtesem Göttlichen Abendmadi beruf #

Aooc . i9 .S» f en werden : Beati , qui ad cocnam nuptiarum Agni vocni sunt *
p ' ' G ückseeUg dlejeniae - welche zu vemAbendmahk derHoch ^ itdes Lamms berusfin sr ^ nd ! Hmgegm aber uc. giückfeelig / urid

tausendmal unglückfeelig alle diejenige , welche enln eders sichwch

gern bey diesem vornehmen und Göttlichen Abe dmahi ; u erschei¬

nen oder , welches noch abscheulicher , die da unwürdig / mitiünv ,

hassten bösen Gewissen , hinzu gehen / dann gleichwie dieses Aienö ,

mahl den Frommen , und die eines reinen Hertzensseynd ,/ seyn

wird eine ewige Seelen -Erquickung , also wird es denen Söndem

seyn eine Ursach des ewigen Tods ; Dieses stehet mir zu ernchiudaher o attendite .
Num . Hl . Schön gekleidk und aufgebutzt muß derjenige seyn , sobeyei -

ner Mar - lzeit oder Abendmahl erscheinen will . ZuLonden , in der

Haupt Stadt des grossen Königreichs Engeland / wäre der W

brauch / daß an gewissen Tagen der Herr Stadt Richte eine freyt

Tafel muste kalten / zu welcher dieVornedmste der Stadt auch

eingeladen wurden , und auch zu erscheinen pflegten unrerwelcheu

<inöma >s einEbrsamcrBurger / doch schlecht bekleidet , avcb beyder

Herrn Stadt Richters feiner Tafel sitzen / und mit icbmaeM

wollte . Da er aber um Ess - ns . Zeit zu des Herrn Stakk -R >cht

Haus käme hat ihn der Thür - Steher gar schleckt empsanoemuM

mit groben Worten wiederum abgewiesen . Dieser merckrede «

BHmbgld : Hülla / geoencktn , ichweißfchoawasmirab ^
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Ver , ügr fi » Geschwind und in aSerEii nach Hause legt ein schönes /
sauberes , zierliches Kleid av / kommel übermal an die vo > igeHauS ,
Thür und Thor / kaum klopffet er an / da ist schon Thür und Thor
vsten / alle machen ihme Platz / und führen ihn höflich zu der Tasel /
allwo er mir andern seines g cichen sich lustig grmacht -Nach vollen,
ker Mahi ; eik / da alle andere siar bey i em Herrn Stadt - Richter höf.
lich vor oaö köstliche Tracrameut dedanckt / jiehetoiejer Bürger '. ei ,
neu Reck aus / leget denselben auf den Tifch / unv erstaktetjhme / daS
ist den » Rock / gantz ehrrnbietig , schuldigsten Danck um die gute
Gastirung und Mtttagmahl / ats welcher in Ansehung des Kleids zu
der T « tel gelaffen worden .

Schön gckleidt / wohl geziert und aufgebutzt muß derjenige
seyn so bey einem hochzeitlichen Cdren -Tag erscheinen will . Perides ,
ein Atheniensischer Wohlredner / wie Ammianus mich berichtet / Ammum»
barie sich rnsgemein schlechter Kleider bedienk / jedoch zu Ekren eines
schönen Iünglu -gS / soHochzeit gehalten und gedacht ^ Peridss auch
darzu beruffen worden / i | i er meinem zierlichen undköstlichenKleid
erschienen ; AIS man indessen die U such gefragt : antwortete er sehr
VkiNÜnfstig : Dc pulcher ad pulchrum vadam : Damit ich schalt
ZU einem Schöne »! geh « .Wo will ich hinaus nnt meiner Kleider -Zicr ? Ich sage : In Num . IV*
dem hochwürdigsten A ' tars Sakrament / refidirt Christus als
ein Kö ' i ' g : p.cx Rcgum , Lc Dominus Dominantium : Ein Lö - Apc *. ja
nig aller Lönigen / als ein Herrscher aller Herrschenden / als i 0 . '
« in Monarch Himmels unv der Erden . Das allerheiligjie
Sacramenl ist ein Abendmahl oder ein Mahlzeit / aber ein Mahl »
zdt der Liebe : Convivium amoris : En , Mablzlit / aber ein hei¬
lige Mahlzeit : O iäcrum Convivium , in quo Christus (umitur ! Ecclcfiaip
Bey welcher / die wohlgcschmacklcsteSpnß / CHRISTUS
selbst « n . Ja / ich sage / das alierheiligste Sacramenr ist eine vor¬
nehme / ja Königliche Hochzeit .' auf wacher die men , ch icheSecl /
geililicher Wehe / copalirt und vermahlet w ?rd / mit einen , solchen
HErrn / welchen Himmel uob Erden nickr saßen kan ; M -r einem
solchen HERRN / welcher der Allerjchönste ist aus allen Mm - PseI 44 . r.
schen - Kindern » weit schöner alsAbsolon : Dann er ist : Specio -
sos forma prae filiis hominum ; Mit einem solchen HErrn / w < t- Psatttl 'I
cher der Allerreicheste ; weit reicher als Credus : Dann / Olori » öc
^ivkix ra d » mocjus ; Ehr « oO Kicbe ^ um ist in fernem Haute ,'

Nnu r Mir

y ■
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Mit einem solchen HErrn / welcher der Allerwtiff , ste :weit verÜ2

ger als Salomon : dann / plusquam Salomon hic ; kmtz abjubcftf

chen / mit einem solchen HErrn / welchen die neun Chör der EnK

schen Geister unablässig bedienen und unaufhörlich Kbm / preiM

und singen : Sanctus . Sanctus . SanctusOominusOeusbxercituum ;

Heilig / Heilig / Heiltg / istderHErrGOreSabaoch / der

HErr der Heerfchaaren / alle Welt » st feiner Herrlichkeit

voll ; und mit einem solchen HErr n / sage ich ^ wird dieSeelver ,

mahlet bey der Mahlzeit der Liebe / durch eine würdige / andächtige

Gemeffung des hochwürdigsien Altars . Sacrament -

Aus diesem mache du sechsten den 'Schluß / wasfüremeSau <

berkeit / was für eine Reinigkeit / was für eine Vorbereitung / was

für ein schönes zierliches / köstliches Kleid vennöthenseye / vordin

sem himml . jchen Monarchen zu erscheinen : 0c pulcher ad pulchrum

vadas : damit du gantzschöli gantz rein / gantz lauberzudemAIim

schönsten kommest ? nicht zu einem sterblichen / sondern zu Deinem

himmlischen Bräutigam , rc .

Der Seraphische Lehrer Bonaventura schreibt dir vor / wie

du dich zieren / aufblitzen und schmücken ' » liest : Wie dann ? Tria

sunt , also lauten seine Wort : quae exiAirLtehujusSacramenci di¬

gna susceptio : scilicet corporalem munditiem , puritatem con -

scientiae , & actualem devotionem : Dre 's Stuck | « ynö / Wtb

che von dir erfordere dieses Sacramenes «- würdigste Se /

messung / nemlich dre Relnrgkert desLerbs dieRetnigkeit vrs

Gewissens / und eine würckltche Andacht . Ich tafle Detma »

Un das erste fahren / wie auch das letzte / bewende mich auftie Stet #

nigkeit der Seelen , und des Gewissens : das ist : Rein und aubtt

muß alles seyn / rein und grreiniget das Hertz / rein und gesäubert
das Gewissen .

O wehe dem / enigen / welcher mit unreinem / Sünden wllein

Hertzen zu diesem himmlischen Abendmahl zu geben pfleget : Höre

' nur was der H . Apostel Paulus sagt : Qui manducat & bibit indig¬

ne , judicium sibi manducat & bibit : AVer uuwÜkdlZ tsst Uit )

tnncket / der isse und trinckt ihme selbst das Grttcht : das B

> wie bey dem hochgelehrten Cornelio Chiysostom , spricht Damnatio -

1 nem : Den ewigen Fluch / die ewige Derdammnuß / iffk » J ?

trinckt ein solcher hinein . Eö kan änderst nicht styn / sagt dersche Lehrer :
StlHUti
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Sumunt born , sumunt mali
Sorte tamen inaequali ,

ViU wel interitus ;
Mors eft malis , vita bonis ,
Vide paris sumptionis ,

Quam sit dispar exitus♦
Das ist :

Es « mefite der Gut / es gniessts Ser Böß /
UngleichenG ' wmn verursacht es /

Des Todes / oder Leben ;
Dem Guten es das Leben reicht /
Dem Gottlos n / so er sich nicht scheucht /

Den Untergang wird geben .
Welches durch unterschiediicheGleichnuffenerörtert kan wer - Num . v.

den . WaS ist edler / schönec / lieblicher / und nutzdarer / als eine Ro - ^ «r . v .
sen ? Wie erfrischet sie nicht dieAugen ? Wie erfreuet sienichtden
Geruch 1 Wie erquicket sie nicht Die Geister ? Wie ist sie nicht Dom ^
hcylsam zur Gesundheit ? Also / daß der gelehrte 8cdr « clerus in poitPente^
seiner Pharmacopceia Medico - Chymica sieben und dreystigerley
Maniren vorschreibet / in welchen sie in der Artzney zu gebrauchen .
Äusdieser liebfteligsten Blumen sammlet auch das embsige Bien ,
lein oder Vmben ihr wüstestes Honig ; Was kan aber diese Rosen
darvor / daß eine gifftige / böse Spinn auch eben daraus ihrenSasst
sauge / solchen aber in ein schädliches Gifft verwandle . Also ist das
alierhöchste Gut unter denSacramentalischen Gestalten gantz lieb¬
lich und nutzbar einer frommen GOtdergebenen und andächtigen
Seele : EsistihreineCrquickung / eine Labnuß / eine Ernehrung /
ja ihr Leben : Wann aber eine arge giffkige Spinn / ich will sagen /
ein Sünden - und Laster - volles Hertz / ein Gewissen - loses Ge¬
müth / ein zur Sund unverschämbtcs zum Beichten aber allzu
verschambres Gewissen / dannoch sich vermessend unterstehen w , ll /
solches zu gcniessen / da beisset es alsdann : Mors elt mabs : da ist Timo «, .
es / und wird zu dem Tod der Seelen : In casum prophanorum & Patriarch *
impurorum , ad «rectiontm v « rö iustorum » atque bonorum : jerolo»Also

S Tliom .

Aquin inProrsa d «
V . S .
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Aiso redet der Aeroselymna -usche Patriarch TimotdeuöUch
nem Lall der Gottlozen und unreinen / mir einem XOmi
der Sünder , und zur Auferstehung der Lrommen undGe,
rechten .

Was kan gedeylichers und nutzbares seyn / als das liebeBB
die eigne Speiß und Unterhaltung des MenschenS / umwelcheswir
zu bitten indem Heil . Vatter Urtier von Christo dem HErrnselix
sten die Unterricht bekommen ? Und doch eben dieses Brod ist mtiv
eßgierigen Sper ber / oder Habdich / ein Gisst , von deme er baldzec .
börstet . Was ist schönere / angenehmers und zierlicher - an dem
Firmament / als die liebe helle Sonne / durch welche alles anderes
Gestirn / alsdessen kleine Spiegel / ihren Glantz entlehnen ? welche
durch ihren hellen Schein die finstere Nacht vertreibet / und den lieb«
lichste » Tag beleuchtet ? diese hell gläntzende liebe Sonn wird mit
freundlichsten und begierigsten Augen von einem Adler angesehen /
es bleibt dannoch zu Trutz der Nacht ' Eul angenehm dir Sonn
dem Adler .

Num . V . i Also das hochwürdigste Sakrament , ob zwar ihnen solchesdieGottlosen selbsten schädlich macken / entweders aus ihrerUnachb
samkeitoder Unbußsertigkeit / bleibet es dannoch ein himmlisches
Brod / so die Kinder GOttes ernähret : Mercket nun / was derH .

s Laur. ju - cQen tianischrPatriarch l- » urenr . ) ullml3n . von dergleichen Spin /
ftin üb dc ncn von dergleichen Sperbern , von dergleichen Nacht -Eulen M

» ul, e mercket / da er sagt : Malus namque bonum manducando , malt facit,
non quia malum sit manducare bonum , sed quiamalumest » bonum

non manducare bene : Der Gottlose / da er das Gvtegeniesset /in diesem hockwürdigsten Sacrament / thue übe ! : nicht /
daß es übel sey « , das Gute gemessen , sondern daß e« ob «
sey « / das Gute nicht gut zu gemessn . Dahero daS austt »
wehlte Gefäß / Paulus alle und jede so ernstlich ermähnen

1 e « k. I psvber gutem feipsum homo , & sic de pane illo edat : Es prüfe Mio
a * ‘ prodire sich selber ein Mensch / und also ess er von dich »«

Srov . , ,

Paulus will sagen : durchgehe dick selbst / O Menp .
durchsuche dein Gewissen ; BSobachte / ob du e '.n zornmuti) '^
Spinnen seyest / oder ein Rachgieriger Sperber / oder «
Aecht * scheuende Nacht - Errl / reinige dich von dem
Sünden * Wust , durch eine aufrechte Beicht / dulM (
m lieffhertzige Beceuung / durch einen standhafften ^
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EtsiTde pane illo « a * 3 Alsdann gehe mit gantz kindlichem Ver «

trauen / dieses höchste Gut zu gemessen ; nehme dich wohl in acht /

damit du nicht mit dem JudasHinzu gellst / zu diese n himmlischen / -

ja göttlichen Abendmahl . . ^ , .

Unter denen H . Lehr -Vattern entstehet die Frag / vb nemlichm VIl

der ver , ätherische Judas an dem letzten Abendmahl das hochwür -

digste Gut wurcklich gmoffen / oder nicht ? Der Heil . Augustin . und
mit ihme Hilariu » , fambf vielen anderen / sagen nein darzu ; hinge »

gen aber der Heilige Pabst l - eo und mein H . Alexand . Varter Cy -
nilus , auch mit vielenandern / sagen ja / Judashabe sowohl einen

Nissen von dem Qsterlamb / wie auch von dem Brod genossen / als

die andere Apostel . Mich wundert / daß die heiligeLehrer über die¬

ses einen Streit mögen anstellen / sintemahlen die Wort des Heil .

Johannis nur gar zu klar / da er sagt : ? ost buccellam introivit j « . ? ? . * •» .
in eum Sachanas * Und nachdem « Juvas den Dl ' ffen genom
men / ist der Trüffel in ihn gefahren z was brauchts also viel
Fragens ? Algerus . der hochgelehrte Abbt / antwortet : Obschon

Judas das heilige Abendmahl genommen und empfangen / weilen

er es aber nicht würdig genossen / so wäre es eben soviel / als hätte

ers nicht genommen / unddaöistdieUrsach / daß dessentwegen ein

Streit entstanden . Jetzt setzeich gedachten hochgelehrten Manns

seine eigene2bort : stjunusenim i coena discessu , quia non ma¬
nebat in Christo , nec Christus in illo : tTlHCtjteftt ist 'Ju &ae VOtt

dem Abendmahl hinweg gegangen / weilen CHrtstus ittihme niche verblieben / nocv er in CHristo . Ach wie viel
tausend und tausend gehen mit Juda zu diesem hochheiligen Abend «

mahl / empfangen aber CHristum nichc / auch nicht seine Gnad / son¬

dern / an Statt dessen / schlucken sie den Tod hinein / als wie der gott «
lose Judas .

Dasist gewiß / daß alle Sund GOTT zuwider seynd / allein ^ vnf

sagt mir doch / welche unter allen ist die allergröste ? die allergröbste ?

die allergrausamste ? weilen ihr stillschweiget / so antwortet / an statt

wem / der hochgelehrte Seltneren mit diesen merckenswürdigenWorten r CrraviUimum 8c horrendum male communicantium de - ‘•almero *
lictum ; pejusenimestquodammodö , quämChristico r pus cruci suffi cit . äLoh -
gtre , atq ue pretiosum ejus sanguinem fundere ; propter quod Jicu
Apoltolus : reus erit corporis & sanguinis Domini . Deterius enim

peccat vel ipso suda , qui Filium Dei ÖC pretio vendidit & olculu prodi -O00 > ir :
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L , rtd . de

dit : nam hic non solum exterius osculatur , sed intus morsu lethali affi¬
cit : das ist : Die allerabscheulichste und erlchröckltchsteZünb
begehen diejenigen / die unwürdig zu dem Göttlichen Aind ,
mahl hinzu rrekken / und selbiges mit unreinen Heryeneme
pfsngen : Sintemalen diest Sund viel unverantwortlicher /
als wann ein solcher den Leib Christi an das schmähliche
Lreutz / Holtz heffeete / und sein theures und kostbares
Blut vermesse « ; daher - sagt der Apostel - Ein solcher wird
schuldigsten des Leibs und Bluts Christi JESU . Dann
derjenige sündiget viel abscheulicher als der abtrinnige ,
meinaydrge / treulose Judas / welcher den Sohn GOtku /
« mb ein liederliches Geld / und mir dem falschen Ruß v «n
rathen hak ; dann ein solcher küsste den liebrerchisten
sum nicht allein äusserlich / sondern gibt ihm auch mmlich
einen tödtlichenBiß .

Und solche seynd wohl rechte Judas- Bruder / sagt der heilig«
kNastige Dianas . Carthus 'sales socii sunt Judae proditoris : wie ? E
du ein Judas - Bruder ? O Treu ! l Quomodo Christi assistes tri¬
bunali scelestis manibus > & labiis ipsum corpus impetens ? & foe¬
tente quidem ore tuo regem osculari non auderes : Regem veiö
Coeli foetente anima deolcularis : XVanN d« « M Iudas - Blodtt
bist / wie wirst du dann vsr dem Richeerstvhl GOrees be/
stehen / der du mir Laster - volker Hand und Mond be »
Leib Christi berührest i Getrauest du dir mir einem M
ckenden Athem einem Lönig einen Roß zugeben / und « "
vermesststdu dich dann mit einer stinckenden Seele denM
nig des Himmels zu berühren / zu küssen / und in deine » gun
ßigen Mund zu nehmen •? ,

ifJum . lX . Es ist ein Hauptmann zu Caphamaumzu Christodem HM »
kommen / und hat denselben demüthigst gebetten / er solle dechio W
seyn / und seinen Knecht gesmid machen ; kaum aber daßgcdaM
Hauptmann seine Bitt abgelegt / erhalkete er alsobald eineEM
te AntwortSey getrost / dir solle geschehen / nach deinem P '

Mattb , 87 * Ego veniam & curabo eum : Ich Mlli kommen / U »d ty » v
sund machen : Als aber der Hauptmann von IEstl verkomm
— 4t » « CilM , «i4t kt *1 milsDlA / . F

Couua -

protestirtc er darwidcr : HErr / sagte er / ich bin nicht wurdigQ k
du eingehest unter mein Dach / sondern sage nur einWor ' / i^ Q
mein Knecht gesund / so ist meinem Knecht schon geholW . ^w
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verlange ich ru wissen / warumb daß dieser Hauptmann nicht hat
wollen rulaffen / daß Christus der HErr das Dach seines HauseS
betrette » entweder wäre erswurdig oder nicht ? Daß er nicht solle
würdig gewesen seyn / kan ich nicht glauben / und ist auch nicht ; u
glauben / warum ? varumb 1 weilen dre ewige unverfälschte Warheit
jhme sechsten das Lob gegeben : Amendicovobir . non inveni tan - c . 4,
tam fidern in Israel : war ilch sag « ich euch / ich habe keinen so !- I » .
chen Glauben in Israel gefunden : warum spricht er dann : Da.
minenonsum dignus : HErr ichbin nicht würdig i darumb /
antwortet ein vornehmer Prediger : Darumb / weilen er sein Gewiss
stn mit etlichen / obschon kleinen Sünden bemacklet wüste / daher »
spräche er aus tieffester Demuth : Q HErrich bin nicht würdig ;
eben dergleichen Wort bedienete sich auch der H . Apostel Petrus / in -
deme er zu Christo dem HErrn gesprochen : E » i i me , quia homo l « . 5 . &
peccator fiam Domine : HElk / gehe v0NMik hinaus / dNNN ichbin « in sündiger Mensch .

Mercke dieseswohl mein Sünder / wann diese / wegen der ge- X.
ringsten Sünde sich gescheuet und entschuldiget / Christum den
HErrn an - und aufzunehmen ; Wie vielmehr sollten wir uns scheuen
mit bösem und lasterhafften Gewissen / und mit groben und großen
Tod , Sünden beladenen Hertzen / den Leib und das Blut Chri¬
sti / unter der Gestalt Brod und Weins / gu nehmen ; indem« der
Geistreiche Paulus de Palatio gantz frey sagt - Daß GOTT lieber Patt . .
wollte wohnen in derHöllen / als meinem sünd , und lasterhafften p , i , i .
Hertzen : Aptior plane locus Deo est infernus , si ibi culpae non essent , p , ul cj e
quam domus peccatrix ; ftynd die Work gleich - gedachten Pauli : P - I- tio i »Ein tauglicherivrrh wäre die Hölle / GOTT hinein zu dun - loc.
nehmen i wann keine Sünden darinn wären / als ein la -
fterhaffees Hertz . Dahero ermähnet dich auch / O sündiger
Mensch / und redet dir ernsthafft in dein Sünden - volles Hertz
hinein / der H . seraphische Bonaventura mit diesen scharffen Wor ,
ten : (Quomodo tu ad illam mensam , ad praesentiam Christi , ad 5
taflum Filii Dei intrepidus audes accedere , quem joanncs Baptista in Opuse ,

tangere contremiscit ? Petrus Apostolorum Princeps k fe prae for *

midine repulit , dicens ; Exi a me , quia peccator sum Domine ? co¬

gita , quod site , quem tu fumis , erit Judex tuus : )Q0tc Darffjt DU
| U jenem Tisch / zu der Gegenwart Lhristi / zur Berüh-
W n 2 de » Sohns Gst> tts unerschrocken hinzu gehen / « el-

O o o r chesi
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chen ‘Jztyww * der Lauster anzurühren sich gefkchHH

und Petrus / der Apostel Fürst , vor Forche von sich

den / sprechend : HErr / geh « von mir hinaus / - an » tch biq

« in sündiger Mensch / Gevencke doch / daß derjenige , web

chen du anjetzd in der H . Lommunrsn unwürdig empfängst ,
dein Richter ft 'xn wird ^

Wer will daran zweifflen / daß der undanckbare und vermes¬

sene Kriegs - KnechtMalchus nicht eine der großen Sünden began .

gen habe / da er seinem Gukthäler / Christo dem HErrn / der ihmekurtz

zuvor das von Pelrs abgebaute Ohr wiederum angeheilet / mit einer

eisernen Faust einen so harten Backet , streich in das Göttliche Ange .

sicht versetzt / daß darod ( damit ich mit dem H - Lpkcem rede ) die

Himmel erzittert / die Grund - Saulen der Erden sich erschüttert / die

Engel erstaunet / und die Augen bedeckt / solche grausame Unthat

nich ) t anzuschauen . O Sund / welche ja billich in Himmel mb

Räch schreyet ! daß ein nichtiger Erdwurm seinem GOtt demHHcn

der Glory / sich unterstehen darff / einen Backenstreich zu versetzenz

O verfluchte Hand ! O grausarne Unbilligkeit !

Nichts desto weniger dai st ich keck sagen / daßweiteinschwch -

rereSünd seye / miteinemlastcrhaffen Gewissen unwürdig zudem

Göttlichen Abendmahl hinzu gehen / als GOTT einen Backm -

streich / wie Malchus / versetzen ; daß ich aber dieses sage - teM

mich an eine erschröckliche Geschicht / welche der hochgelehrtes
chen - Historienäclibear und berühmte ^ nnalistLaronius verzeichnet
mit folgender Erzehlung : In der Inful Cvpro wäre ein Piör .ch/

I6 <Zoru8 mit Namen / welcher ohne Unterlaß stets seufftzete , hcullt

ünd weinte / als man aber die Ursach von ihme verlangte zu wW

seiner allzu großen Betrübnuß / antwortete er : wie daß vor zweyen

Tagen er einen kohl - schwartzen Mann vor sich gesehen / welcher

ihn / verstehe den Mönche -, iridor , mit folgenden erschrocklichen

Worten anredete : : Egp äi tu ad unum eundemque tormentorum
locum sumus - condemnati Und dU st 'fNd ZU emem
und auch ZU einer Lruai in der Höllen verdammet ; Ilulc -

itis fragte / wer bist du dann ? dieser antwortet « £g° lum ’ ^eor . diturem omnium in raaxiila percufli pcffioius tempore ,
verö Sacrosanctam nuper Hostiam in cloacam abjecisti : J * > .

derjenige / welcher dem Erschaffrr aller Ding in bcr Se

seines bitterm Leidens einenLackcn streich habe

Hürnn ad :
anvurtn

5. kr , s 1 z .
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in -ver hast neultchrk Zeit di» all.: rheü »gfl « Hostien in den
Unflat geworften / dann lsidorus , da er noch ein Ketzer wäre /
hat er seinem Wab / welche Catholisch / nach empfangener heiligec
Communion / die allerheiligsteHoilren aus dem Mund genommen /
und selbige in den Kochgeworffeu / mid unangesehen / daßtuaoru ,
diese schwehreSünd viel Jahr lang mit schwehrenBuß - Wcrcken
suchte abzubüßen / so wäre doch diese abscheuliche Sund noch nicht
gar ausgelöscht.

Jetzund sagt mir / welche stynd diejenige / welche den Sohn der n . Xir.
unbefleckt ,sten Mutter / JESUM / sage ich / in dieMijlGcuben
werffen ? wer seynd diese / ftage ich ? der heilige A« gu ( tinus ant,
w ortet : Non emm minus eil detellabile io os pollutum , - quam in S . Augufli ,

lutum mittere Dei Filium r Es ist kellt geringerer Greui / und
kein geringere 2bsicheulichkeir / Gü> tt « s Sohn in ein unrein
» es rNaul / als in eine stinckende Rdthlack werffen . Her /
entgegen / O wie viel tausend / O wie viel hunderttausend / welche
da mit unreinen Hertzen und sündhafften Mund zu dem Göttlichen
Abendmahl hinzu tretten / diese gehen grausamer / unmenschlicher
unverschambter mit JEsu mnb / als Malchus / welcher als ein Jud /
urid nicht als ein Christ / Christv den Backenstreich hat versetzt / oder
als lsidorus , welcher Christum / als ein Ketzer / in die Kothlacken hat
gemorsten . Dieses will ich dir gantz klar erweisen ; dann siehe !
wann du deinen unreinen Mund eröffnest / das hochwürdigste Al -
tars ' Sacrament zuempfangeu / sogedencke nM / daß du den Sohn
GQtte s wiederum mit einem Kuß / wie Indas / verrathest ;■ wann
du diesen stinckenden Mund wiederum zuschlieffest / so schliessest und
bindest du deinen unschuldigsten JEfum/ mit Band und Stricken /
Äs wie die 2 üdische Henckers-Knecht ; wann du die heilige Hosti
ftl) lickest/ da ziehest du ihn mit den Haaren durch den Bach Cedron /
wann du selbige auf die Zungen nimmst / so versetzest du ihme einen
harten Backenstreich ; wann du deine unverschämte Augen auf ihn
wirffst / so speyest du ihme insAngesicht ; wann du vor der heiligen
Communion / durch eine reuhaffte Beicht / dein mit Sünden be,
schwehrtes Gewissen nicht reinigest / so geißelst du ihn / und crönest
ihn mit spitzigen Dörnern ; du creutzigeft ihn / wann du zu diesem
auerheiligsten Abendmahl ohne Andacht hinzu gehest . Und endli¬
chen wirffst du ibn gar in eine wilde stinckende Kothlacken / wann
du dte ,es ailrrrcmeste Lamm GOttes in dein verfluchtes Hertz hin -

Ooo 3 eilt
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ein vcrschiicffest - Also bist du grausamer / unmenschlicher , ^
schambter , alsMalchuöder Jud , als lüäomr der Ketzer , batm bti
willst ein Catholischer Christ ftyn .

Was wird aber auf eine solche Unthat , auf eine solche un¬
würdigste Communion erfolgen ? was ? weilen du deinen Wen
IEsum in die Sinck - oder Stinck . Gruben deines unflätigen Hex «
tzens gemorsten hast , also wird auch deine verdammte Seelinde »
Abgru d der Höllen - Gruben gemorste » werden : also rede ich nicht
aus mir / so dem aus dem Mund des güldenen Lehrers Chiysostomi ;

5 . Chryso. seme Wort lauten also : IncliZnaLommunio 6smr>zrionem prrpz.
Aom Anw . „ r : wer u würd g / mit einem schmutzigen , unsaubern , Meinen
30 ad Pop , unö sündhafften Gewissen zu der himmlischen Tafel zu sitzen , sich er¬

kühnet , da brauchts weiter nichts , als nur fein geschwind die Schuhe
ab / und der Höllen zu , ein solcher ist ein Kind der ewigen Verdanmi-
nuß / es kan anders nicht seyn / ich gebe gleich die Prob .

N . XIII . In dem Closter 8 . Francisci Ordens zu Cajeta , wurde ein
Ex Lit .pp, gottloser Wucherer in die Capellen des wunderthatigen heiligen Pa <
Societ , je - duanischen Antonii begraben . Dieser Wucherer aber hat vor sei-
sttin ^ ° - nem Abdruck mit einem beschmutzten Gewissen die allecheiligße
vac . Med . Speis zu sich genommen : allein zu seiner ewigen Verdaninitiliß.

Wie so ? Als der Leichnam in gemeldte Antonii Capellen beerdiget
wäre / gleich die erste Nacht darauf, seynd zwey erschröckliche, entsetz¬
liche Männer zu dem Pater Sacristan kommen , und haben ihine
anbefohlen , er solle einen Kelch nehmen , wie auch einen Cbvr -M
und Stola / und mit ihnen in die Kirchen zu dem Grab des besag¬
ten Wucherers hingehen ; allwo diese zwey kohl - schwartze Män¬
ner augenblicklich den Cörper ausgegraben , dem Pater , der vor
Forcht zitterte , anbefohlen , den Kelch zu dem Mund zuhalten ; und
als einer aus diesen vermascarirten Trüffeln dem Cörper einen star »
cken Stoß an das Genick gegeben , ist die aller heiligste Hostien aus
dem ftinckenden Rachen / als aus einer wilden Koth -Gruben / inm
von dem Pater Sacristan untergehaltenen Kelch gesprungen / den
Leib aber haben diese zwey höllische Geister durch die Mauer hinM
geführt , das Loch ist noch auf den heutigen Tag zu sehen - 2voM
w , e gefällt dir diese Tragödi 2 Heisst das nicht :

Mors estmalis , vita bonis ,
Vide , paris sumptionis ,
Quäm sic dispar exitus , ^
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Tod und Leben kan es geben /
Dem Guten es das Leben reicht /
Dem Bösen / so er sich nicht scheucht/
Den Untergang wird geben .

Allein dem Tod / und zwar dem ewigen Tod / dem Untergang / N > X iv
vnd ' zwar dem ewigen Untergang zu entgehen / ja der ewigen '
Verdammnuß zu entgehen / waS zu thun ? was zu thun / ftagst du ?
Ich rathe dir wohl zu beobachten / was der güldene Chryiosto -
» us dir einrathet : Cogita , also warnet gedachter heilige Lehrer s . chi -yso -
titien jeden gar schön : Cogita , quali insignitus sis honore , quali ftom . hom .
mensa fruaris , quod Angeli videntes horrescunt » neque libere au « 6o . adP * p ,
dent intueri > propter emicantem inde splendorem , hdc nos pasci - Ant *
mur , huic nos unimur ; Betrachte wyhl / 0 tTJehfCfe ! ttU' 6
was für « ner Ehr d » gezeichnest bist / was für eine Mahls
zeit du geniessest / welch « anzuschauen die liebe Engel
sich nicht getrauen / wegen des aus der aufgefetzten Speist
des wahren Fleisches und Blutes Christi JESU / heraus
scheinenden Göttlichen Glanyes / und diestr Göttlichen
Speist werden wir theilhaffctg / mit diestr wird unsere
Seel ernähret / und durch diese werden wir mit GOLL
vereiniget .

£ > dann grosse Würdigkeit zu diesem himmlischen Abendmahl
eingeladen zu werden ! Es schätzte sich glückseelig ein Aman / von der Eftb , §.
Königin Sicher zu ihrer Königl . Mahlzeit eingeladen zu seyn ; Es
wäre eine grosse Ehr dem Daniel / daß er wäre ein Gast des Assyri - v , n . 14 .
schenKönigs ; Es erkennte der krumpeMiphiboseth vor eine hoher . Reg . 9 ,
Gnad / über der Taffel des Königs Davids zu speisen ; Es erfreue *
ten sich die Söhne Jacobs gastiret zu seyn von dem EgYPtsscben 6 , 0 . 4 - .
Vice - König Joseph : Allein was sollte alles dieses seyn gegen der
Ehr / welche ein jeder bey Geniessung des hochwürdigsten Altars,
Sacramems erlanget / daß er seye ein Gasi GQttes / und werde mit
der Gottheit gespesset !

. />2 ^ * l <$ e dich sechsten erachten / wie geziert / wie aufgebutzt /
wie schon und rcm dem Gewissen müsse seyn bey einem so vorneh ,
men / m himmlnchen Abendmahl zu erscheinen ! mit was sür einer
gebührenden Vorbereitung du dich würdig machen sollest / solche
Engel- Speiß zu geniessrn / dann! du diese nicht zum Tod / ewigenTod
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^ od/ sondern zum Leben / und ewigen Leben dienlich seye . Kääiids
etwann / wie kanich aber wissen / daß ich eine rechte / und GOllwobi
gefällige Vorbereitung vorgenommen habe ? Diese Frag beanti
wertet gar schön Ahrofiminrnr der Cardinal Beiiarmiaus m dlt ,

Cfl « trov . sen Merckens -würoigen Worten ^ lüe enina paratus dicitur adper .
Christ , fiel . cipiendam Eucharisiiam , qui polt discussionem non est libicoa -

' * ' * ' 9 ' scius alicujus criminis , quod per poenitentiam expiare neglexerit,

& neque fidem , aut charitatem , aut devotionem tanto Sacramento

debitam sibi deessefionä fide exiltimat : Dieser | ' ( { genugsaindbfeitet / da« hoMrvnrdigsts Altars - Sacramenr ; u Aeniss»
sin / welcher / nach embsigerDurchgehung seines Gewissens /
sich) keiner tödlichen Sünde sichuldrg findet / welche «r
nicht durch die Büß auszulöschen grsuchet tjae / und auch
beynebens glaubt / daß er den / gegen diesem hochwürdig ,
sten Gut / gebührenden Glauben - Lieb und Andacht / «ss « ,
nem Gemüth habe .

Und aufsolche Weise wirst du nicht unter die Zahl der (w
tigen Männern gezehlet werden / von welchen das heutige giwn.

lmc . 14 24 , gelium redet Nemo virorum illorum , qui vocati sunt . gustabit

camam meam .: Daß keiner ausdenenMämiern / weich « t>e/ruffen ft '- nd / wird mein Abendmahl verkosten . Sondern
vielmehr / daß du / Meine Braut Christi / mitdemKleideinesreinen
Gewissens gezieret/; u dem Göttlichen und Himmlischen Abendmahl/

und zwar so offt es dir wird beliebig seyn / ohne HjMmß
wirstgelasten werden / unddas istsogewiß /

als Staun,
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